
1. Das Herbstsemester. Mit dem Herbstsemester 2007 
wird die Umstellung der Semesterzeiten definitiv vollzo-
gen. Dieses Herbstsemester macht seinem neuen Na-
men auf präzise Weise Ehre. Vorlesungsschluss ist der 
21. Dezember 2007, also Winteranfang. Für alle unter 
uns, die ihre Lebensrhythmen vielleicht schon seit Jahr-
zehnten mit den ihrerseits Jahrhunderte alten Semes-
terrhythmen verknüpfen, ist dieser Umbruch erheblich.

2. Die Bauten. Aus den 21 Orten der Universität Luzern 
werden zu Beginn des Herbstsemesters 22. Es kommt 
das Zeughaus in der Museggstrasse 37 als der neue Ort 
der Präsenzbibliothek der Kultur- und Sozialwissen-
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Es ist vielleicht an der Zeit, nicht mehr nur vom Aufbau 
der Universität Luzern zu sprechen, sondern sich auch 
deutlich vor Augen zu führen, dass an einer Universität 
auch alles dasjenige, was schon da ist, unablässig der 
Reform und dem Wandel unterworfen ist – und dass inso-
fern Veränderung die Existenzform der Universität wie 
auch jeder anderen Organisation ist. Am Beginn des 
Herbstsemesters 2007 möchte ich allen denjenigen, die 
schon länger da sind, und allen denjenigen, die neu ein-
treten und die ich hiermit herzlich begrüsse, einige mir 
wichtig scheinende Aspekte dieses Wandels vor Augen 
führen.

Die Universität Luzern im Wandel

Unter dem Titel «Text und Norma-

tivität» wird an der Unilu der erste 

Forschungsschwerpunkt (FSP) ein-

gerichtet. 

Dieser wird getragen von Professo-

rinnen und Professoren aus allen 

drei Fakultäten und wirft mit seiner 

Themenstellung eine grundlegende 

Frage auf, die viele Wissenschaftler/

innen an unserer Universität direkt 

oder indirekt beschäftigt. Der Aufbau 

solcher Forschungsschwerpunkte bil-

det einen wichtigen Baustein unserer 

Forschungspolitik: Sie sollen intern 

die interdisziplinäre Zusammenarbeit 

fördern und externer Ausdruck un-

seres wissenschaftlichen Selbstver-

ständnisses werden.

Die Forschung an der Unilu beschränkt 

sich aber nicht nur auf diese Schwer-

punkte. Es findet sich vielmehr eine 

grosse Vielfalt thematisch breit gefä-

cherter Forschungsarbeiten mit nati-

onaler und internationaler Ausstrah-

lung. Diese reichen von individuellen 

Arbeiten wie Dissertationen, Habilita-

tionen, Aufsätzen oder Buchprojekten 

bis hin zur Teamforschung im Rahmen 

drittmittelfinanzierter Forschungs-

projekte. Die Forschungskommission 

setzt sich dafür ein, an unserer Uni-

versität ein möglichst stimulierendes 

Klima für alle diese Forschungsar-

beiten zu schaffen. 
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